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rybe UN Auftrag der schlesischen Kirche. 1000 zweısprachıg auf deutsch und auft polnısch.
Jahre Bıstum Breslau. Zweısprachig mI1t 100 Es 1st A wünschen, da{fß sıch dıe Erwartung
Abb He Wıntried ONIG Dülmen: Lau- des Herausgebers erfüllt, das Buch werde eıne
I1Nann Verlag 2001 445 C 39,80 Brücke bılden und ZiUE Gespräch ANTECSCH.

Dıies 1St keıin Jubiläumsband, den 1111l kurz IDDenn 1er o1bt 6S keıine Schönfärberei. Die
Tatsachen werden benannt uch die leidvollendurchblättert und dann beiseitelegt. Dazu 1St

dıe Geschichte des Bıstums Breslau bewegt. der Vertreibung 1n kırchlicher Sıcht. Überra-
In vielen Beıtragen WIF! d 1€eSs deutlich. Aller- schend 1St jedoch, wıevıele Gottesdienste tür
dıngs hegt hıer keine Geschichte des Bıstums deutsche Katholiken 1ın Schlesien schon se1lıt
1m 1nn VOIL, obwohl S1e ımmer wıeder Jahrzehnten angeboten wurden. uch der
lebendig VO dem Leser ersteht. her wırd W1e€e Zeıt, als Kardınal Jözef Glemp VO Warschau
1n Facetten deutlıch, W as dıie Kırche 1n diesem ausrief: „ Wo sınd enn die Deutschen?“ zab
'Teıl Europas, Deutschlands und heute Polens 1M Bıstum Breslau regelmäßig Gottesdienste
Lat und erlıtt. rbe und Auftrag: Der Blick geht tür die Deutschen. Es 1St hoften, da{fß das
1n dıe Vergangenheit un! richtet sıch uch auf Werk seınen Beıtrag A Verständigung und
dıe Zukunft. Aussöhnung 99°  ‚U>S dem Glauben 1n kritischer

In eiınem ersten 'eıl ber dıe Entwicklung Wahrheit und Gerechtigkeıit“ leistet, w1e E sıch
des Bıstums Breslau bıs JA Ende des / weıten der Herausgeber, der Apostolische Visıtator für
Weltkriegs befassen sıch mehrere Beıitrage mıt Priester und Gläubige A4AUS dem Erzbistum
dem mehr inneren Leben 1n Schlesien: nıcht 1L1UT Breslau, 1mM Geleitwort wünscht.
MIt den „offizıellen“ Seligen und Heiligen, S()11- Wolfgang Hoffmann SJ
ern uch mı1t teıls wenıger bekannten „CNSa-
ojerten Gläubigen“, mıiıt den geistlichen Ge-
meıinschaften un: jugendlichen Bewegungen, Adalt Kardıinal BERTRAM Hırtenbriefe und Hır-

eNWOTrLte. Bearb Werner Marschall. ölnMI1t der Geschichte der Frömmigkeıt schlesi-
scher Katholiken. Notgedrungen kommt da Böhlau 2000 XX NL: 1020 (Forschungen
manches 1U kurz ZUr Sprache, W1€e ZU Be1i- und Quellen ZUr Kirchen- und Kulturgeschichte
spıel das Verhältnis zwischen Friedrich I1 un! Ostdeutschlands. 30.) Kart. 178,—.
den Jesuiten. [Das Buch ermann Hoffmanns Kardınal Bertram, 1859 geboren, wurde
arüuber wiırd nıcht erwähnt. Leıider o1bt C555 uch 1906 Bischof O1l Hıldesheim, 1914 Bischof VO  —

neben eiınem Personen- un! Ortsverzeichnıis Breslau, 1916 zunächst AI petto” Kardınal.
Von 1920 bıs seiınem Tod 1945 Wal Vorsıt-keinen Sachindex. Aufschlufßreich 1sSt der Bei-

rag VO Erwın (3atz ber Mehrsprachigkeıt 1mM zender der Fuldaer Bischotskonftferenz. Der VOI-

Bıstum Breslau, ebenso der VO Josef oachım liegende Band enthält seıne Breslauer Hırten-
Menzel über das Bıstum als deutsch-polnisches brietfe und Hırtenworte VO Oktober 1914 bıs

Marz 1945 Erstmalıg und nıcht hne Mühe hatBerührungsfeld. Auf Interesse dürfte auch der
Beıitrag über Schlesiens Beıtrag ZU polıtı- S1Ce der emeriıtıierte Freiburger Kırchenhistoriker
schen Katholizismus stofßen. Werner Marschall, selbst Schlesıier, ZUSAMMENSC-

Leider blieb das Werk bıs auf einıgE Aus- stellt. Dabe] vertuhr CI; Ww1€ selber schreıbt, be1
nahmen 1m dritten Teıl, der VO den Impulsen der Aufnahme sogenannter Hırtenworte orofßzü-
für das drıtte Jahrtausend andelt, eıne Arbeit zıg Dıie Mühe hat sıch gelohnt. Jetzt zeıgt sıch
deutscher utoren. och alle Beıträge ersche1- Kardıinal Bertram 1n seiınem seelsorglichen Wır-
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